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Das vergessene Ballett i
Das ,,Theater der I(änge" bringt eine faszinierende Farb-Form-Perfc
VON MARION MEYER

Oskar Schlemmer war ein höchst
vielseitiger Künstler. Er malte nicht
nur, sondern war auch als Bildhauer,
Grafiker, Bühnenbildner und Cho-
reograf aktiv. Sein,,Triadisches Bal-
lett" wurde 1922in Stuttgärt urauf-
geführt, später folgten Einladungen
nach New York und Paris, die den
Bauhaus-Künstler schlagartig inter-
national bekannt machten. Nurwe-
irige kennen allerdings sein,,Lack-
ballett", denn es wurde nur einmal
aufgeführt: 194 I beim Betriebsjubi-
läum der LacKabriken Herberts in
Wuppertal. Dort hatte Schlemmer,
von den Nazis ab 1933 von allenAm-
tern ausgeschlossen, seine Kunst als

,,entartet" abgeurteilt, eine Zuflucht
gefu nden und als,,Professor ftir mal-
technische Forschungsvorhaben"
gearbeitet.

Schlemmer forschte zur Anwen-
dung moderner Lacktechniken,
malte einige Bilder mit dem Material
und zeichnete viel in denWupperta-
ler LacKabriken. Dabei entwickelte
er neue Figurinen fur ein,,Lackbal-
Iett".,,Ich habe mich in einAbenteu-
er eingelassen. Ich kann's nicht las-
sen", schrieb er 1941 an seine Frau
Tut. ,,Ich mache zu dem Iubiläums-
fest ein Lackballett. . . . Man kann mit
einfachen Mitteln etwas sehr Reiz-
volles machen. Nur aus farbig la-
ckierten Pappen, Btillchen, Stäben
und so weiter."

Beim Firmenjubiläum schlüpf-
ten dann sechs Damen der firmen-
eigenen Gymnastikgruppe in die
von Schlemmer entworfenen Kos-
tüme,,aus Glaskugeln, Bierdeckeln,
Pappformen etc.", wie Schlemmer

Regisseur Jörg Udo Lensing wagt eine,,Original-Aneignung-Weiterführung"
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tus der Lackfabrik
)rmance auf die Bühne des FFtJuta.

schrieb. ,,Sie machten es recht und
schlecht", urteilte der Künstler. Das
Tänzchen,,Reigen in Lack" dauerte
etwasmehrals drei Minuten. Erhal-
ten sind davon nur Schlemmers ge-
zeichnete Entwürfe sowie einige Fo-
tos derAufflihryng.

Auf mehr Material konnte das
Düsseldorfer,,Theater der XXänge"
und sein Regisseur Jörg Udo Len-
sing nicht zurückgreifen, als er nun
eine,,Original-Aneignung-Weiter-
ftihrung" des,,Lackballetts" wagte.
Der Abend hatte nun Premiere im
ausverkauften FFT-Juta. Er verbin-
det Schlemmers tanzende Figurinen
mit elektronischem Sound (eben-
falls von I.U. Lensing) und compu-
tergenerierter Kunst, die auf eine
große Leinwand (die auf einer Staf-
felei steht) live übertragen wird zu
einem audiovisuellen Farbrausch,
der vor allem in der zweiten Hälf-
te überzeugt.

Das ,,Theater der I(änge" hat be-
reits Erfahrung gesammelt mit Os-
kar Schlemmers choreografischen
Entwürfen. Bereits 1987 rekonstru-
ierte das Ensemble Figurinen zu
einem,,Mechanischen Ballett", das
1923 am Bauhaus entwickelt wurde.
Es folgten weitere Auseinanderset-
zungin mit der Bauhaus-Btihnen-
idee bis hin zu Schlemmers ,,Tria-
dischem Ballett", das das,,Theater
der Klänge" 2014 adaptierte.

Etwas zu anthroposophisch wirkt
derAnfang der neuen, knapp ein-
stündigen,,Farb- und Formperfor-
mance". Sechs Tänzer in schwarzen
Kostümen wickeln, rollen und falten
bunte Stofftüchem, wedeln mit ih-
nen durch die Luft als seien es bun-
te Farbpinsel. Langsam entstehen

erste Farbreflexe aufder Leinwand,
wie zarte Nordlichter oder geister-
hafte Schemen auf dunklem Hinter-
grund. Die elektronisch sensorierte
Bühne macht's möglich - sie setzt
die Bewegungen der Tänzer in be-
wegte Farbflächen um, wie ein digi-
taler Pinsel, und zaubert so ein zu-
nehmend faszinierendes Spektakel
auf die Leinwand.

Die Kostüme der Figuren tCateri-
na Di Fiore) werden zunehmend far-
benfroher: bunte Punkte oder Flä-
chen wie Farbftichet dominieren die
Röcke, Brustschilder und Kopfbede-

Theaterder Klänge:
EineKreation jährlich

Theater,,Das Lackballett" ist eine
Produktion des ,Theaters der
l(änge", das es seit 1987 in Düs-

seldorf gibt. Das freie Musik- und
Tanztheater bringt eine Bühnen-
kreation pro Jahr heraus und gas-

tiert damit bundesweit und inter-
national.

Besucher lnsgesamt sahen bis

heute mehr als 1OO.00O Besu-

cher die insgesamt 24 Stücke des

Theaters.

Termine Aufführungen im FFT-

Juta am Samstag,12. Januar, um
15 und 20 Uhr, Sonntag, 13. Ja-

nuar,18 Uhr. Restkarten telefo-
nisch unter 0211 876787'18. Wd-
tere Termine im Depot Dortmund
am 31. Januar und 1. Februar, je-
weils20 Uhr.
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ckungen. Krönung ist eine vollends
bestückte Figur, die aussieht wie ein
bunter Drache und sich fließend
animalisch um sich selbst dreht,
während die anderen Figuren eher
statisch geometrisch inspirierte Be-
wegungsfolgen liefern (Choreogra-
fie: Iacqueline Fischer). Die Weite-
rentwicklung dieserldee führt in die
zunehmende Abstraktion, weg von
der Farbe. Nun entstehen Kostüm-
teile aus silbernen Kugeln, die das
Licht reflektieren und die Figur da-
hinter fast verschwinden lassen.

AlsAbschluss tanzt eine Frau über
die dunkle Bühne, die Rock- und
Kopfbedeckung aus vielen kleinen
LED-Lämpchen trägt. Mit Taschen-
lampen malt sie Licht an dieWän-
de, während der Computer weißes
Zick-Zack auf der nun dunklen Lein-
wand hinterlässt, wie Sternenglanz
und Lichtermeet Zero lässt grü-
ßen. Händels Sarabande, die zur
Uraufführung des,,Lackballetts"
lief, erklingt hier nun in elektro-
nisch verfremdeter Form, die Figu-
ren tanzen dazu ein gespenstisches
Menuett. Schlemmers Thema war
die menschliche Figur im Raum. In
diesem neuen,,Lackballett" findet
es eine reizvolle Variante.


